
E Berufliche Weiterbildung ist ein Dienstleis-

tungsangebot, das zunehmend dem nationa-

len und internationalen Wettbewerb ausge-

setzt ist. Während ausländische Bildungsan-

bieter auf den deutschen Markt drängen,

beschränken sich ihre deutschen Konkurren-

ten bisher noch zu sehr auf den heimischen

Markt. Mit der Einrichtung der Arbeitsstelle

iMOVE (International Marketing of Vocational

Education) beim BIBB soll sich dies ändern.

Die vom BMBF eingerichtete Arbeitsstelle hat

sich zum Ziel gesetzt, deutsche Weiterbil-

dungsanbieter durch Information und Bera-

tung zu unterstützen, ihre Angebote auf das

Ausland auszurichten und sich verstärkt auf

internationalen Bildungsmärkten zu positio-

nieren. Es werden Notwendigkeit und Chancen

des internationalen Marketings in der berufli-

chen Bildung sowie Aufgaben und Aktivitäten

der neuen Arbeitsstelle iMOVE dargestellt.

Entstehung eines globalen
Weiterbildungsmarktes

Fortschreitende Globalisierung, Strukturveränderungen
und die Entwicklung im Bereich der Informations- und
Kommunikationstechnologie führen zu ständig neuen Qua-
lifikationsanforderungen im Arbeitsleben, denen sich so-
wohl Unternehmen als auch jeder Einzelne stellen müssen.
Berufliche Weiterbildung ist heute unverzichtbar, um Qua-
lifikationen zu erhalten und zu erneuern. Unternehmen
brauchen – um ihre Chancen im internationalen Wettbe-
werb nutzen zu können – qualifiziertes Personal. Rund 16
Milliarden Euro wenden öffentliche und private Unterneh-
men allein in Deutschland für die berufliche Weiterbildung
auf. Davon werden rd. sieben Milliarden Euro auf dem
freien Weiterbildungsmarkt wirksam. Damit ist der Weiter-
bildungsmarkt eine bedeutende Dienstleistungs- und
Wachstumsbranche, national wie international. Dies be-
stätigt auch die im Juni 2001 vom Bundesministerium für
Bildung und Forschung (BMBF) veröffentlichte „Studie
zum europäischen und internationalen Weiterbildungs-
markt.1 “

Das Volumen des globalen Bildungsmarktes wird nach
Untersuchungen von MERRYL LINCH derzeit auf rd. zwei Bil-
lionen US $2 geschätzt. Dabei fallen allein auf den ameri-
kanischen Markt 815 Milliarden US $. Damit gerät das Pro-
dukt Bildung zunehmend in den Blick von Investment-Fir-
men, da sich hier ein zukunftsträchtiger Investitionsbereich
eröffnet. Auf dem diesjährigen „World Education Market“
in Lissabon hat z. B. ein Vertreter einer amerikanischen
Investment-Firma den Bildungssektor mit dem Gesund-
heitswesen verglichen. Bildung wie Gesundheit seien glei-
chermaßen Grundbedürfnisse der Menschen weltweit.

Experten gehen davon aus, dass uns das 21. Jahrhundert
einen wahren Weiterbildungsboom bescheren wird. Parallel
zu der steigenden Nachfrage „boomt“ auch das Weiterbil-
dungsangebot. Dabei hat die wachsende Nachfrage zu
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einer fast unüberschaubaren Vielfalt von Anbietern ge-
führt. Allein in Deutschland schwanken Schätzungen zur
Zahl der Anbieter zwischen 15.000 und 35.000. Es ist da-
her nur eine logische Folge, dass der Wettbewerb im eige-
nen Land wie international immer härter wird. Dies wie-
derum stärkt die Position der an Weiterbildung Interessier-
ten, der Kunden. Sie können zwischen vielen, zum Teil
grenzüberschreitenden, Angeboten auswählen und dabei
entsprechend ihren individuellen Präferenzen entscheiden. 

Was in Sachen internationaler Wettbewerb auf uns zukom-
men könnte, wird deutlich, wenn man sich die Vorberei-
tungen zur nächsten Verhandlungsrunde der Welthandels-
organisation (WTO) zum Abbau von Handelschranken
für Dienstleistungen anschaut. Im Rahmen des „General
Agreement on Trade and Services“ (GATS) geht es verstärkt
um Bildungsdienstleistungen. Die USA und Neuseeland ha-
ben hier bereits klare Ziele definiert, um ihre Zugangs-
möglichkeiten auf ausländischen Bildungsmärkten zukünf-
tig zu sichern. Innerhalb der EU gilt die Dienstleistungs-
freiheit bereits uneingeschränkt. Private Bildungsanbieter,
die immerhin rd. ein Fünftel des globalen Bildungsmarktes
abdecken, sehen sich partiell immer noch mit rechtlichen
und administrativen Hürden konfrontiert, zumindest wenn
sie aus außereuropäischen Ländern stammen. Sollte die an-
gestrebte Gleichbehandlung von inländischen und auslän-
dischen Bildungsanbietern im nächsten GATS-Abkommen
beschlossen werden, ist davon auszugehen, dass auch in
Deutschland mit einem erheblichen Zuwachs ausländischer
Bildungsangebote zu rechnen ist; denn Deutschland ist
zweifellos der größte europäische Markt. Dies wird sich vor
allem im Weiterbildungsbereich bemerkbar machen.

Wie sieht es aus mit dem deutschen
Engagement auf dem globalen
Weiterbildungsmarkt?

Während ausländische Weiterbildungsanbieter zunehmend
auf den deutschen Markt drängen, spielt Deutschland bis-
her auf den internationalen Weiterbildungsmärkten nur
eine untergeordnete Rolle. Der „Studie zum europäischen
und internationalen Weiterbildungsmarkt“ zufolge3 richten
deutsche Weiterbildungsanbieter ihre Produkte im Ver-
gleich zu wichtigen internationalen Konkurrenten wie den
USA, Großbritannien und Australien vorwiegend auf den
lokalen und regionalen Markt aus. Die deutschen Weiter-
bildungsanbieter nutzen die Chancen einer verstärkten in-
ternationalen Ausrichtung immer noch sehr unzureichend.
Die mangelnde internationale Orientierung deutscher Wei-
terbildungsanbieter bestätigen auch erste Ergebnisse einer
Umfrage, die Anfang 2002 im Rahmen der vom BMBF ge-
förderten Initiative „weiterbildung worldwide“ (vgl. den
Beitrag von SEVERING/FIETZ) unter 4.500 deutschen Weiter-

bildungsanbietern durchge-
führt wurde. Demnach sind
lediglich 16 % der deutschen
Weiterbildungsanbieter auf
ausländischen Märkten aktiv.
Die mangelnde Nutzung der
Chancen einer verstärkten In-
ternationalisierung geht bei
vielen Weiterbildungsanbie-
tern einher mit einem erhebli-
chen Informationsdefizit hin-
sichtlich potenzieller Ziel-
märkte sowie unzureichenden
Kenntnissen des internationa-
len Marketings. Vielfach fehlt
auch eine grundsätzliche in-
ternationale Orientierung der
Entscheidungsträger, die eine
unerlässliche Voraussetzung
für die Internationalisierung
eines Unternehmens ist. Zu-
dem fehlt es häufig an Unter-
stützung seitens der Verbände.

Ein wesentlicher Grund für das
mangelnde internationale In-
teresse deutscher Weiterbil-
dungsanbieter war bisher der hohe Bedarf an Weiterbil-
dung auf dem heimischen Markt – basierend auf der Tat-
sache, dass deutsche Unternehmen im vergangenen Jahr
rd. 48 Milliarden DM für die Weiterbildung ihrer Mitarbei-
ter ausgaben. Außerdem sorgte die Bundesanstalt für Ar-
beit als größter Nachfrager von beruflicher Weiterbildung
in Deutschland für eine gute Auftragslage der Weiterbil-
dungsanbieter. Die derzeitige Konjunkturlage, die in die-
sem Jahr zu rückläufigen Zahlen auf dem deutschen Wei-
terbildungsmarkt geführt hat, die zu erwartende stärkere
Kontrolle staatlicher Fördermittel sowie der zunehmend
schärfer werdende internationale Wettbewerb setzen die
deutschen Weiterbildungsanbieter jedoch verstärkt unter
Druck. 

Internationalisierung als Chance

Die beschriebene Entwicklung sollte jedoch nicht nur als
Bedrohung aufgefasst werden. Die Internationalisierung
der Bildungsmärkte birgt auch beträchtliche Chancen für
deutsche Weiterbildungsanbieter wie
• Internationalisierung als zweites Standbein aufgrund zu

erwartenden Rückgangs öffentlicher Mittel in Deutsch-
land;

• Erweiterte Wachstumsperspektiven durch internationale
Orientierung;
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• Erhöhung der Attraktivität des eigenen Unternehmens
bei Kunden und Mitarbeitern;

• Bildung internationaler Netzwerke als Wettbewerbsvor-
teil;

• Fachliche und kulturelle Bereicherung durch ausländi-
sche Kunden und Partner;

• Auf-/Ausbau der beruflichen Bildung in vielen Entwick-
lungs- und Schwellenländern und damit verbundene
Möglichkeit der Nutzung staatlicher Fördermittel;

• Bessere Positionierung Deutschlands auf dem internatio-
nalen Markt als fachlich kompetenter Partner zu Fragen
der beruflichen Qualifizierung.

Die Voraussetzungen für deutsche Weiterbildungsanbieter,
auf internationalen Märkten Fuß zu fassen, sind oftmals
besser, als viele glauben. Das hohe Ansehen deutscher Aus-
und Weiterbildung ist in vielen Ländern rund um den Glo-
bus ungebrochen. In zahlreichen Ländern herrscht zudem
eine ausgesprochene Deutschfreundlichkeit. Obwohl unsere
starken angelsächsischen Konkurrenten als wahre Meister
des Marketings für ihre Angebote bezeichnet werden kön-
nen, wird in vielen Ländern die deutsche Glaubwürdigkeit,
Zuverlässigkeit und langfristige Orientierung geschätzt.
„Made in Germany“ ist immer noch ein Gütesiegel. 

Internationales Marketing in der
beruflichen Weiterbildung – Heraus-
forderungen und Erfolgsfaktoren

Wer sich den Herausforderungen auf internationalen Wei-
terbildungsmärkten stellen möchte, muss folgende Rah-
menbedingungen im Blick haben:

• Starke internationale Konkurrenten, vor allem aus den
USA, Großbritannien und Australien.

• Starke internationale Markennamen. Namen auslän-
discher Bildungsanbieter (z. B. Harvard, Cisco, London
Business School, etc.) sind als Markennamen weltweit
bekannt und sehr attraktiv. In Deutschland gibt es kaum
Anbieter, die sich einen internationalen Markennamen
geschaffen haben.

• Sprachbarrieren. Allein die Tatsache, dass mittlerweile
bereits ca. 50 % der Internet-Nutzer aus nicht englisch-
sprachigen Ländern kommen, zeigt, wie wichtig fremd-
sprachige Weiterbildungsangebote in Zukunft sein wer-
den. Dies erfordert auch entsprechende Kenntnisse beim
eigenen Personal.

• Internationale Trends in der Weiterbildung. Der Bedarf
an flexiblen, modularen und „maßgeschneiderten“ Wei-
terbildungsangeboten nimmt zu.

• Internationale Vergleichbarkeit der Abschlüsse und Zer-
tifizierung. Die Verwertbarkeit erworbener Abschlüsse
und international anerkannte Zertifizierungen sind in
vielen Ländern entscheidend für den Markterfolg.

Vor diesem Hintergrund wird Erfolg im internationalen
Wettbewerb im Wesentlichen bestimmt werden durch

• Kundenorientierung 
Die deutschen Anbieter beruflicher Weiterbildung müssen
sich zunehmend an internationalen Bedarfen orientieren
und ihr Marketing entsprechend anpassen. 

• Markterkundung und Marktchancen
Kundenorientierung setzt die genaue Kenntnis der Nach-
frage voraus, und das nicht nur innerhalb der eigenen
Grenzen. Die reine Bedarfsermittlung reicht nicht aus, um
den aussichtsreichsten Markt zu identifizieren. Andere Fak-
toren wie z. B. die strategische Bedeutung eines Marktes,
Unterstützung der Regierung oder Kaufkraft sind im Rah-
men einer Stärken-Schwächen-Analyse zu betrachten. Da-
rüber hinaus sollten auch die Aktivitäten der internationa-
len Konkurrenz beobachtet werden.
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• Kooperationen mit in- und ausländischen Partnern
National wie international muss die Zusammenarbeit zwi-
schen Weiterbildungsanbietern deutlich verstärkt werden.
Insbesondere für kleinere Anbieter ist die Bildung von Ver-
bünden und Netzwerken von großer Bedeutung. Die Initia-
tive GEFIT (vgl. auch den Beitrag von KÖRVER-BUSCHHAUS)
ist ein ermutigendes Beispiel dafür, wie sich deutsche An-
bieter im Sinne eines gemeinsamen internationalen Mar-
ketings zusammentun können. 

• Transparenz und Vergleichbarkeit der Angebote
Eine wichtige Aufgabe wird es sein, die mangelnde Ver-
gleichbarkeit der erworbenen Abschlüsse abzubauen und
sich bei der Ausgestaltung der eigenen Angebote der inter-
nationalen Zertifizierungspraxis anzupassen. Hier tun sich
deutsche Anbieter besonders schwer.

Wie kann das internationale Marke-
ting in der beruflichen Weiterbildung
vorangetrieben werden?

Grundsätzlich liegt die Verantwortung für eine stärkere in-
ternationale Ausrichtung ihrer Aktivitäten bei der Wirt-
schaft.  Dies ist reiner Marktmechanismus. Von staatlicher
Seite kann allenfalls flankierende Hilfe angeboten werden,
um die notwendige Veränderung herbeizuführen. Der Staat
soll demnach Moderator sein, Anreize schaffen, Aktivitäten
bündeln und Informationen bereitstellen.

iMOVE – International Marketing of
Vocational Education

Zentrale Handlungsempfehlung der „Studie zum europäi-
schen und internationalen Weiterbildungsmarkt“ ist die
Einrichtung einer zentralen Koordinierungsstelle“ für deut-
sche Weiterbildungsanbieter sowie der Aufbau von Netz-
werken. 

Mit der Einrichtung der Arbeitsstelle iMOVE beim BIBB ist
das BMBF dieser Forderung nachgekommen. iMOVE ist Teil
der konzertierten Aktion „Internationales Marketing für
den Bildungs- und Forschungsstandort Deutschland“, ei-
ner Gemeinschaftsinitiative von Bund, Ländern, Wissen-
schaft, Wirtschaft und Kommunen. Unter dem Slogan
„Hi!Potentials – International Careers made in Germany“
ist die konzertierte Aktion angetreten, um den Bildungs-
und Forschungsstandort Deutschland durch eine Reihe un-
terschiedlicher Aktivitäten und Maßnahmen international
attraktiver zu machen und verstärkt im Ausland zu wer-
ben. Neben den Bereichen Hochschule und Forschung ist
die berufliche Weiterbildung die dritte Säule im Konzept

der konzertierten Aktion. Entsprechend der Laufzeit der
konzertierten Aktion arbeitet die Arbeitsstelle zunächst be-
fristet bis zum 31.12.2003. Sie ist als eigenständige Ein-
heit beim BIBB dessen Generalsekretär direkt zugeordnet
und untersteht der fachlichen Aufsicht des BMBF.

Ziel von iMOVE ist es, dazu beizutragen, deutsche Ange-
bote der beruflichen Weiterbildung für den internationa-
len Wettbewerb fit zu machen und verstärkt auf dem in-
ternationalen Weiterbildungsmarkt zu positionieren. Da die
Verantwortung für eine stärkere internationale Ausrich-
tung deutscher Angebote der beruflichen Weiterbildung an
erster Stelle bei den Weiterbildungsanbietern selbst liegt,
hat iMOVE die Aufgabe, die deutschen Anbieter bei der In-
ternationalisierung insbesondere durch Maßnahmen der
Information und Beratung zu unterstützen. 

iMOVE versteht sich gleichzeitig als Informations- und Be-
ratungsstelle einerseits für deutsche Weiterbildungsanbieter
auf dem Weg zur Internationalisierung und andererseits für
ausländische Interessenten an beruflicher Aus- und Weiter-
bildung in und aus Deutschland. iMOVE ist aber auch zu
sehen als eine Art Mittler zwischen den Anbietern einer-
seits sowie den „Nachfragern“ im Ausland und den deut-
schen Anbietern andererseits. Darüber hinaus versucht
iMOVE, die Aktivitäten maßgeblicher Akteure im Bereich
der beruflichen Weiterbildung zu bündeln. Hierzu zählen
sowohl unterschiedliche Bundesressorts, Länderministerien
als auch Verbände.

Zentrales Anliegen ist es, deutsche Weiterbildungsanbieter
durch gezielte Maßnahmen auf dem Weg ins Ausland zu
unterstützen und ausländische Interessenten über Mög-
lichkeiten der beruflichen Aus- und Weiterbildung in
Deutschland zu informieren. Der Schwerpunkt der Arbeit
von iMOVE liegt zunächst auf der Förderung der Interna-
tionalisierung der deutschen Weiterbildungsanbieter selbst.
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Daneben werden aber auch vorhandene international wett-
bewerbsfähige Angebote beruflicher Aus- und Weiterbil-
dung im Ausland vermarktet.

Was bietet iMOVE an?

Gegenwärtig konzentrieren sich die Aktivitäten von iMOVE
auf folgende Serviceleistungen:

Zur Sensibilisierung und verstärkten Internationalisierung
der deutschen Weiterbildungsanbieter:
• Tagungen und Workshops zum Networking, um erfolg-

reich international operierende Weiterbildungsanbieter
und interessierte „an der Schwelle Stehende“ zusammen-
zubringen. Hier fand am 1. Oktober 2002 in Zusammen-
arbeit mit dem bfz Bildungsforschung, Nürnberg, die
Fachtagung „weiterbildung worldwide – Strategien zur
Erschließung internationaler Weiterbildungsmärkte“ im
Haus der deutschen Wirtschaft in Berlin statt.

• Informationen über ausländische Märkte durch Markt-
studien, Seminare sowie aktuelle Informationen auf der
iMOVE-Website. Marktanalysen zum Weiterbildungsbe-
darf in sechzehn Ländern stehen in Kürze zur Verfü-
gung. Ein erstes Seminar zu Perspektiven zur Erschlie-
ßung arabischer Weiterbildungsmärkte findet am 27.
November 2002 im BIBB statt.

• Seminare zur Fortbildung von Weiterbildungsanbietern.
Hier geht es insbesondere darum, Entscheidungsträgern
deutscher Weiterbildungsanbieter Kenntnisse des inter-
nationalen Marketings, interkulturelle Kompetenzen,
Marktkenntnisse und internationale Erfahrung zu ver-
mitteln. Den Auftakt bildet am 6. November 2002 ein
Seminar mit dem Titel „Wege zum Erfolg in interna-
tionalen Weiterbildungsmärkten“.

• Auslandsmarketing. Im Mittelpunkt stehen hier Planung
und Durchführung von Veranstaltungen im Ausland wie
z. B. Messeauftritte (u. a. World Education Market in Lis-
sabon im Mai 2002 – siehe Fotos –, German Technology
Symposium in Bangkok im November 2002), Symposien
oder Beteiligung an internationalen Konferenzen. Für

2003 stehen u. a. an zwei
Roadshows in den arabi-
schen Golfstaaten (Verei-
nigte Arabische Emirate,
Oman und Qatar) sowie eine
Wiederholung des in 2002
erfolgreichen Auftritts auf
dem World Education Mar-
ket in Lissabon.

• Webbasierte Informations- und Kommunikationsplatt-
form mit Informationen zu ausländischen Märkten, Ter-
minen für Workshops, Tagungen und Seminaren sowie
Marketingaktivitäten im Ausland, Neues und Aktuelles
aus der internationalen Weiterbildungsbranche, Koope-
rationsbörse sowie Diskussionsforum (ab Dezember
2002).

• Fremdsprachige Datenbank zum webbasierten Auslands-
marketing deutscher international ausgerichteter Aus-
und Weiterbildungsangebote/-anbieter (z. Z. im Aufbau).

Als Serviceleistungen für ausländische Interessenten ste-
hen im Mittelpunkt:

• Webbasierte fremdsprachige Informations- und Kommu-
nikationsplattform mit Weiterbildungsdatenbank, in der
Weiterbildungsangebote aus Deutschland, die für den in-
ternationalen Markt ausgerichtet sind, erstmals gebün-
delt erfasst werden.

• Messen und Symposien im Ausland zur Präsentation
deutscher Weiterbildungsangebote/-anbieter.

Ausblick

Die Arbeitsstelle iMOVE wurde im November 2001 ge-
schaffen. Die in der Zwischenzeit durchgeführten Aktivitä-
ten haben bereits erste positive Ergebnisse gezeigt, wie
auch bei der Fachtagung „weiterbildung worldwide“ am
1. Oktober im Haus der deutschen Wirtschaft in Berlin
deutlich wurde. Internationalisierung hat die Weiterbil-
dungsbranche erreicht. Nun gilt es, mit den zuvor erwähn-
ten Aktionen und Maßnahmen die Märkte zu erobern,
damit berufliche Weiterbildung „made in Germany“ zu
einem weltweit gefragten Exportartikel wird. 
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